
Menschlichkei (Bespr. und Motivationen ein eingehendes Be-
angezeigt hat, soll $  in eser Ver- enken des aubens eın WOoO

öffentlichung von Vorträ und bhand- YDie Fragestellungen des umn '3!-1 Generation
Jungen (aus den en 1974—1978) klarer üngeren Jesuiten treffen recht
bestimmt werden 11) Aus ktuellem Anlaß Seelenstimmung vIie|  Jler Zeitgenossen, seil
geht 5Sp. un Beitrag Sie Atheisten oder Taufscheinkatholi-
„Grundwertediskussion”. ers gesagt, ken. Sie etreffen fundamentaltheol Pro-
©5 geht 1 einen philosophischen Beitrag eme, Fragen der Gotteslehre, der Christo-
rANDN gegenwärtigen Erörterung der Frage logie, der Ekklesiologie und der oral-
einer pezifisch en oral un eologıie. Antworten wollen weder einen
Ethik” Das 1. Kap. zeigt die We- Katechismus ersetzen noch ein Kurzkompen-
sensbindung der Person den persönlichen dium der Theologie sein, sondern die

Glaubenserfahrun ines Christen, der seitfreien Schöpfergott: Mit-Menschlichkeit S Tdem Glauben. eitere Themen, den
TNS der Menschlichkeit erörte: sgsgen

ceiner Jugend G1 mit eol. Fragen
einandergesetzt hat, ner Generation

Kap.), Akademischer Dienst der vermitteln. Das eschieht in relativ infacher
heit Kap.) In esen erlegun Diktion, wenn auch keineswegs ]  in
folgt die „Grundlegung“” (I Teil), die in eingängiger Weise., Der Leser mitzuden-
verschiedenen „Feldern” des enschlichen ken, aber ese Mitarbeit auch

I1 Teil konkretisiert WITF'!  d, B.: Religion zu eisten, sich dem en
und Pseudoreligion; menschliche Geschlecht- aufschließt hm wird ein Christentum
lichkeit: ensiorm Ehe;: das Nne., gezeigt, das nicht ine Vielzahl S
Weit usholende und in den Tiefen des bundenen atzen produziert, sondern 3
stlichen Denkens WUurze! Entwürfe, eines Sagen will (und ohne welt-
kunstvoll miteinander verwoben., Vielleicht anschauliıchne Alternative ist): „Daß un-
iıst en Spezifikum der Publikationen D ndliche Unbegreiflichkeit, Gott genannt, ist,
Sp überhaupt der hohe Grad an Wort- sich ihr edingungslos als ıl
Kunst, der mihınter auch das Kunstwort zu eigenen Ollendun übergibt und
dienen hat, B- gerade erleichternd den Annahme eser rgabe in esus eine

geschichtliche und unbedingte Garantieenkerischen vo  S, aber n je er
en habe” (29) Der Glaube erscheint

und Meditieren einladend moderne Bücher
Stelle anregend, geistigen Verweilen

nicht alg Rezeptbuch, das für alle Lebens-
er geistiger Ansprüche, die e21n Nach- lagen ıne perfekte Antwort gibt, wohl aber
denken nen. Wer öp. kennt, wird E WIFr'! deutlich, die ehnung Gottes
und mit Dankbarkeit nach diesem S  h und geines Christus die Welt nicht
greifen, S nicht kennt, kann 29 und einsichtiger acht. mgeke! zeigt
gerade durch dieses Buch mit fil-!l ehr- sich, daß das Christentum Sinnerfahrung
fürchtigen Diskussion die Würde möglich macht „Alle GStraßen der Zuk;
enschen kennen führen zu Gott, wenn cie sich icht iın äichts
Dem Theologen stellt .  h Frage nach verlaufen 50 66)
der vollen Legitimität des Untertitels „Zur Fern UN er triumphalistischen Recht-
rıstlıcnhen echtfertigung Ist der berei vermag R. dem heutigen ens:
Begriff gerade Zusammenhang mit ıne efe Zuversicht, eine wachsende Hoft-
‚„Menschsein“ nhaltlich vorbestimmt durch Aun und eine röhliche ebe 7il Gott und
cdie heilende Tat Gottes Günder. Es , der Welt zu geben. Dafür legt er -  E
denn, Nan versteht den hier gebrauchten Sch  apite “]  in ewegendes Zeugnis ab,
Begriff Von „Rechtfertigung” als Vorbegriff das vielleicht mehr als alle theol Erwägun-

g otivatıon für e1n inläßQlichesund ale phi ZUmMM theol Gna-
Verhältnis un Christentum dem Leserdenverständnis. Sp könnte durchaus mit

innerhalb ihrer Grenzen halten
theol. OTr0o.  en 331-; phil Ausführungen, bringen kann. „Christ sein 1  icH ein-

fachste Aufgabe, yahz und
Ar machen. darım cschwere leichte Last, wie {Graz  möchte, noch weiter
infried er Evangelium steht. Wenn tragt,

trägt cie einen. Je länger INan lebt,
RAHNER KA]  L WEGER KARL-HEINZ, cschwerer und eichter wird sie (207) Das
Was collen Wr noch lauben? Theologen Buch ist in Yrage wie in von
tellen sich den Glaubensfragen einer 1 strikter Redlichkeit
(jeneration. (Herderbücherei, Bd 700) Regens Urg olfgang Beinert
Freiburg 1979 art am, DM 6,90
Ian kann dieses Buch als egengabe VO HERMANN, Gesammelte en,
Rahners für Ehrungen zi seinem 75, Ge- newald, Mainz 1979
burtstag Möäryz 1979) ezeichnen. Auf DM 29,50,

Anfragen sgeines Mitbruders H. Weger Das Ma:  inzer Domkapitel widmet ese
sitcht der Altmeister der eutschen Theo- Sammlung VOo Aufsätzen einem  S, Bischof,

der 78 Jahre alt geworden ist. Die 7 Vor-logie nach Antworten, der skeptisch-
resignierten Generation S heute Anst3ße trage sind (mit einer Ausnahme) „VOT-

Menschlichkeit" (Bespr. ThPQ 125/1977 
410 f) angezeigt hat, soll in dieser Ver­
öffentlichung von Vorträgen und Abhand­
lungen (aus den Jahren 1974-1978} klarer 
bestimmt werden (11). Aus aktuellem Anlaß 
geht es Sp. auch um einen Beitrag zur 
,,Grundwertediskussion". ,,Anders gesagt, 
es geht um einen philosophischen Beitrag 
zur gegenwärtigen Erörterung der Frage 
einer spezifisch christlichen Moral und 
Ethik11 (ebd.). Das 1. Kap. zeigt die We­
sensbindung der Person an den persönlichen 
freien Schöpfergott: Mit-Menschlichkeit aus 
dem Glauben. Weitere Themen, die den 
Ernst der Menschlichkeit erörtern: Gewissen 
(2. Kap.}, Akademischer Dienst an der Wahr­
heit (3. Kap.). In diesen Oberlegungen er­
folgt die „Grundlegung" (I. Teil), die in 
verschiedenen „Feldern" des Menschlichen 
im II. Teil konkretisiert wird, z. B.: Religion 
und Pseudoreligion; menschliche Geschlecht­
lichkeit; Lebensform Ehe; das Sdtöne. 
Weit ·ausholende und in den Tiefen des 
christlidten Denkens wurzelnde Entwürfe, 
kunstvoll miteinander verwoben. Vielleidtt 
ist ein Spezifikum der Publikationen von 
Sp. überhaupt der hohe Grad an Wort­
Kunst, der mitunter auch das Kunstwort zu 
dienen hat, nidtt gerade erleichternd für den 
denkerisdten Nachvollzug, aber an jeder 
Stelle anregend, zum geistigen Verweilen 
und Meditieren einladend: moderne Biidter 
hoher geistiger Anspriidte, die ein Nadt­
denken lohnen. Wer Sp. kennt, wird gerne 
und mit Dankbarkeit nadt diesem Budt 
greifen, wer ihn nidtt kennt, kann ihn 
gerade durdt dieses Budt mit seiner ehr­
fürdttigen Diskussion um die Wiirde des 
Menschen kennenlernen. 
Dem Theologen stellt sldt die Frage nadt 
der vollen Legitimität des Untertitels „Zur 
christlichen Rechtfertigung ... ". Ist dodt der 
Begriff gerade im Zusammenhang mit 
,.Mensdtsein" inhaltlidt vorbestimmt durch 
die heilende Tat Gottes am Sünder. Es sel 
denn, man versteht den hier gebraudtten 
Be,niff von „Redttfertigung'' als Vorbegriff 
und als phil. Hinfilhrung zum theol. Gna­
denverständnis. Sp. könnte durchaus mit 
theol. Korollarien seine phil. Ausführungen, 
die er innerhalb ihrer Grenzen halten 
mödtte, nodt weiter frudttbar madten. 
Graz Winfried Gruber 

RAHNER KARL / WEGER KARL-HEINZ, 
Was sollen wir nom glauben? Theologen 
stellen sich den Glaubensfragen einer neuen 
Generation. (HerderbUdterei, Bd. 700) (207.) 
Freiburg 1979. Kart. 1am. DM 6.90. 
Man kann dieses Budt als Gegengabe 
Rahners für die Ehrungen zu seinem 75. Ge­
burtstag (5. März 1979) bezeichnen. Auf 
9 Anfragen seines Mitbruders K. H. Weger 
sucht der Altmeister der deutschen Theo­
logie nach Antworten, die der skeptisch­
resignierten Generation von heute Ansta8e 

und Motivationen fiir ein eingehendes Be­
denken des Glaubens sein wollen. 
Die Fragestellungen des um eine Generation 
jiingeren Jesuiten treffen redtt genau die 
Seelenstimmung vieler Zeitgenossen, seien 
sie nun Atheisten oder Taufscheinkatholi­
ken. Sie betreffen fundamentaltheol. Pro­
bleme, Fragen der Gotteslehre, der Christo­
logie, der Ekklesiologie und der Moral­
theologie. R. Antworten wollen weder einen 
Katechismus ersetzen nodt ein Kurzkompen­
dium der Theologie sein, sondern die 
Glaubenserfahrung eines Christen, der seit 
seiner Jugend sidt mit theol. Fragen aus­
einandergesetzt hat, einer neuen Generation 
vermitteln. Das gesdtieht in relativ einfacher 
Diktion, wenn auch keineswegs in leimt 
eingängiger Weise. Der Leser hat mitzuden­
ken, aber diese Mitarbeit vermag er audt 
zu leisten, wenn er sich dem Denken Rah­
ners aufschließt. Ihm wird ein Christentum 
gezeigt, das nicht eine Vielzahl von unver­
bundenen Sätzen produziert, sondern nur 
eines sagen will (und darin ohne welt­
anschaulidte Alternative ist): ,,Daß die un­
endliche Unbegreiflichkeit, Gott genannt, ist, 
daß man sich ihr bedingungslos als unserer 
eigenen Vollendung übergibt und daß die 
Annahme dieser Obergabe in Jesus eine 
gesdtlchtliche und unbedingte Garantie ge­
funden habe" (29). Der Glaube ersdteint 
nicht als Rezeptbuch, das für alle Lebens­
lagen eine perfekte Antwort gibt, wohl aber 
wird deutlich, daß die Ablehnung Gottes 
und seines Christus die Welt nidtt heller 
und einsichtiger madtt. Umgekehrt zeigt 
sich, daß das Christentum Sinnerfahrung 
möglidt macht: ,,Alle Straßen der Zukunft 
führen zu Gott, wenn sie sidt nidtt in Nidtts 
verlaufen sollen" (66). 
Fern von aller triumphalistisdten Recht­
haberei vermag R. dem heutigen Menschen 
eine tiefe Zuversicht, eine wachsende Hoff­
nung und eine fröhliche Uebe zu Gott und 
der Welt zu geben. Dafür legt er im 
Sdtlußkapitel ein bewegendes Zeugnis ab, 
das vielleicht mehr als alle theol. Erwägun­
gen die Motivation für ein einläßliches 
Verhältnis zum Christentum dem Leser 
bringen kann. ,,Christ sein ist die ein­
fadtste Aufgabe, die ganz einfadte und 
darum so schwere leichte Last, wie im 
Evangelium steht. Wenn man sie trägt, 
trägt sie einen. Je länger man lebt, um so 
schwerer und leichter wird sie" (207}. Das 
Buch ist in Frage wie in Antwort von 
strikter Redlidtkeit. 
Regensburg Wolfgang Beinerl 

VOLK HERMANN, Gesammelte Smrlften, 
Bd. 3. (333.) Grünewald, Mainz 1979. Ln. 
DM29.50. 
Das Mainzer Domkapitel widmet diese 
Sammlung von Aufsätzen seinem Bischof, 
der 1978 75 Jahre alt geworden ist. Die 7 Vor­
träge sind (mit einer Ausnahme) ,,vor-
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konziliar‘”, Die Münsteraner bar wie der Seelsorger, der im verwir-
esung ehandelt die Theologie Wor- renden Angebot der christologischen For-

es5, „Glaube als Gläubig! s schung und der Jesus-Literatur im weiteren
das Thema eines Priestertages M  LLD: Sinn eine Orientierungshilfe sucht.
Die Theologie des Sonntagsgottesdienstes, Wiederkehr analysiert einige der wich-
das christliche Todesverständnis, die Sakra- gsten christologischen unter
mentalität der Ehe Sin! weitere dem Gesichtspunkt des ewe dominieren-
Themenkreise, zu denen der eologe (er den Kontextbezuges: die Christologie iın
ist dies auch alg und Kardinal Kontext menschli Heilserwartung
® geblieben) Stellung nimmt. Der älteste (Schillebeeckx), der Emanzipation und
Beitrag Erhellung des Assumptio- freiung egssier), der Leidenserfahrung
Dogmas. er den ebendigen und leben- etz/Moltmann), der Unter-
zeugenden Gott sprach Volk auf PmM Ber- cheidung üng), der menschlichen Iran-
liner Katholikentag (1952) szendenzerfahrung üng), der Geisteserfah-
In der Lektüre zeigt sich, d heutige Kasper) Auch ale gich nicht
Theologie er mancdchnes Sagen Autoren auf einen einzigen Kontext tast-

C, aber dieses Andere sich alg legen lassen, ist eine arstellung der Grund-
tfaltung S 31113 en kann, positionen mit den eweils angemerkten
die in diesen cheinbar 0 ten Essays be- kritischen Rückfragen doch außerordentlich
re: vorgelegt werden. Vor Tem besticht erhellend. Kern espricht kenntnisreich

allen Beiträgen zulage tretende Ge- und mit guter Schwerpunktsetzung
ankentiefe, Cl sich aber nie in müßige wichtigsten marxistischen und tiefenpsycho-
Spekulationen verliert, sondern S PT logischen Deutungen Jesu, wob:  , mit Rech
Glaubensnot der ens:! ausgeht und die positive Herausforderung, ın den
mmer wieder auf die M „nichto  ellen Jesusdeutungen“ steckt, her-
aber S| sie VO der Oberfl:  che < die  y aushebt. Schwieriger erweis! sich ein:!
Tiete des Denkens und B Schwerpunktbildung 1m exegetischen For-
werden. „Je mehr wir auf die Grund- chungsbe VO Pfammatter, weil hier
lagen sinnen, S! einfacher wird der weniger die systematische Fragestellung alg
christliche Glaube..., i S0 unabhängiger die Ar eit l den einzelnen Problemen
werden WITr auch VvVon der Zeit,“ Denn gr dominiert. Die erfülle des Materla Sscheint doch wahr un tig zu sein, in esem Beitrag Eingrenzun
die Glaubensverkündigung Fülle Jesusforschung eutschen prach-
eine eigene Aktualität zZzu gewinnen S 1AUNL, wesentlichen ceit notwendig,
und diese nicht ersi S außen borgen nicht S unproblematisch sind, weil
braucht“” 96) Die aQus esem VOLI - gerade auf dem der Exegesegelegte eologie wird in eigentümlicher Konfessionsdifferenz kaum mehr LTE
Weise zeitgemäß in Jahren, ist.  - Wäre ohnend, in nllß {l
eine Besinnung auf lie Grundwerte späateren theol exegetischen
menschlichen ens bringen Forschungsarbeiten anderer Sprachgebiet
In esem Buch, In einer Bibliographie vermitteln. den Seelsorger 1  ist Pfam-
der Volkschen Publikationen endet, matters Bericht insofern esonders wertvoll,
eın laubender entgegen, der am besten als er auch einige Literatur haute vulgari-
mit den Weorten geines Mitkardinals Ratzin- catiıon miıt berücksichtig

qQarakterisi| (auf der Thoma e  a!  € fundiert die üdischentagsfeier des Mainzer er „Er hat Zugänge l esus Christus, seinem Bei-
immer er mit einer großartigen trag scheint mir besonders wertvoll,nbeirrbarkei‘ den Primat des Logos VOTLr 9-  Fn NUur einige Wertungen heutiger jüdi-derm Tragma vorexerziert: er hat o  e philo- scher Autoren vorlegt, sondern ese

ophische iefe eologischen ragens Of- einen weiteren en der üdisch-christ-enge! und hat uns nicht E  etzt das ichen Kontroverse hineinstellt, der
Beispiel eines wahrhaft geistlichen Theo- heute im allgemeinen viel vernach-
logen oten. lässigt eutelds nweise üb
Regensburgz Wolfgang Beinert die Ausdrucksformen und Motivationen der
PFAMMATTER FÜRGER (Hg.), Theo-

neueren Jesusbewegungen runden den FOr-
ungsbericht ab. Wie Kern geht atıch

Kart. am.
logische Berichte VIL (208.) Benziger 1978., Neufeld VOrTr allem um +  ine pPOS: Sichtung

der Anliegen der Jesusbewegungen, „Die
WOo: den letzten Jahren verschiedene Jesus-Aufbrüche artikulieren eine Erwartung,
Literaturberichte zZzu Fragen mkreis ir  er und cie geben eser Erwartung Schwer-
Christologie erschienen sind, der Neu te Konzentration auf d Person Jesu,
and „Zugänge Jesus” sehr begrüßen, Rückeriff auf die el, FesHval und Welt-
weil verschiedene Forschungsberichte bezug.“
vereinigt und damit eine gewisse inter- Die Voan der Theol. Hochschule Chur und
disziplinäre 5Synopse erm  t, für der Von der Theol akultät hg, „Theologischen
Fachmann ın der einen Sparte ebenso Berichte“ Füllen wichtige Lücke
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konziliar". Die Münsteraner Abschiedsvor­
lesung behandelt die Theologie des Wor­
tes Gottes. ,,Glaube als Gläubigkeit" war 
das Thema eines Priestertages in Mainz. 
Die Theologie des Sonntagsgottesdienstes, 
das christliche Todesverständnis, die Sakra­
mentalität der christlichen Ehe sind weitere 
Themenkreise, zu denen der Theologe (er 
ist dies auch als Bischof und Kardinal 
stets geblieben) Stellung nimmt„ Der älteste 
Beitrag ist eine Erhellung des Assumptio­
Dogmas. Ober den lebendigen und leben­
zeugenden Gott sprach Volk auf dem Ber­
liner Katholikentag (1952). 
In der Lektüre zeigt sich, daB die heutige 
Theologie sicher manches anders sagen 
würde, daß aber dieses Andere sich als 
Entfaltung von Gedanken erweisen kann, 
die in diesen scheinbar so alten Essays be­
reits vorgelegt werden. Vor allem besticht 
die in· allen Beiträgen zutage tretende Ge­
dankentiefe, die sich aber nie in müßige 
Spekulationen verliert, sondern von der 
Glaubensnot der Menschen ausgeht und 
immer wieder auf die Menschen hinfiihrt, 
aber so, daß sie von der Oberßäche in die 
Tiefe des Denkens und Bedenkens gefilhrt 
werden. ,;Je mehr wir uns auf die Grund­
lagen besinnen, um so einfacher wird der 
christliche Glaube .•. , · um so unabhängiger 
werden wir auch von der Zeit." Denn „es 
scheint doch wahr und wichtig zu sein, daß 
die Glaubensverkiindigung aus ihrer Fülle 
eine eigene Aktualität zu gewinnen vermag 
und diese nicht erst von außen zu borgen 
braucht" (96). Die aus diesem Geist vor­
gelegte Theologie wird in eigentümlicher 
Weise zeitgemäß in unseren Jahren, die 
eine neue Besinnung auf die Grundwerte des 
menschlichen Lebens zu bringen scheinen. 
In diesem Buch, das mit einer Bibliographie 
der· Volksehen Publikationen endet, tritt uns 
ein Glaubender entgegen, der am besten 
init den Worten seines Mitkardinals Ratzin­
ger charakterisiert wird (auf der Geburts­
tagsfeier des Mainzer Oberhirten) : ,,Er hat 
uns immer wieder mit einer großartigen 
Unbeirrbarkeit den Primat des Logos vor 
dem Pragma vorexerziert; er hat die philo­
sophisdie Tiefe theologischen Fragens of­
fengehalten und er hat uns nicht zuletzt das 
Beispiel eines wahrhaft geistlichen Theo­
logen geboten." 
Regensburg Wolfgang Beinert 

PFAMMATTER J. / FURGER F. (Hg.), Theo­
logische Berichte VII. (208.) Benzlger 1978. 
Kart. 1am. · 
Obwohl in den letzten Jahren verschiedene 
Literaturberichte zu Fragen im Umkreis der 
Christologie erschienen sind, ist der neue 
Band „Zugänge zu Jesus" sehr zu begrllBen, 
weil er 5 verschiedene Forschungsberichte 
vereinigt und damit eine gewisse inter­
disziplinäre Synopse ermöglicht, filr die der 
Fachmann in der einen Sparte ebenso dank-
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bar ist wie der Seelsorger, der im verwir­
renden Angebot· der christologischen For­
schun·g und der Jesus-Literatur im weiteren 
Sinn eine Orientierungshilfe sucht. 
D. Wiederkehr analysiert einige der wich­
tigsten christologischen Entwürfe unter 
dem Gesichtspunkt des Jeweils dominieren­
den · Kontextbezuges: die Christologie im 
Kontext menschlicher Heilserwartung 
(Schillebeeckx), der Emanzipation und Be­
freiung (Kessler), der Leidenserfahrung 
(Metz/Moltmann), der christlichen Unter­
scheidung (Kiing), der menschlichen Tran­
szendenzerfahrung (Kiing), der Geisteserfah­
rung (Kasper). Auch wenn sich nicht alle 
Autoren · auf einen einzigen Kontext fest­
legen lassen, ist eine Darstellung der Grund­
positionen mit den jeweils angemerkten 
kritischen RUd<fragen doch außerordentlich 
erhellend. W. Kern bespricht kenntnisreich 
und · mdt · guter Schwerpunktsetzung die 
wichtigsten marxistischen und tiefenpsycho­
logischen Deutungen Jesu, wobei er mit Recht 
die positive Herausforderung, die in den 
,,nichtoffiziellen Jesusdeutungen" steckt, her­
aushebt. Schwieriger erweist sich eine 
Schwerpunktbildung · iin exegetischen For­
schungsbericht von ]. Pfammatter, weil hier 
weniger die systematische Fragestellung als 
die Arbeit an den einzelnen Problemen 
dominiert. Die Oberfülle des Materials 
machte in diesem Beitrag Eingrenzungen 
(kath. J esusforschung im deutschen Sprach­
raum, im wesentlichen seit 1957) notwendig, 
die nicht ganz unproblematisch sind, weil 
gerade auf dem Gebiet der Exegese die 
Konfessionsdifferenz kaum mehr relevant 
ist. Vielleicht wäre es lohnend, in einem 
späteren theol. Bericht die exegetischen 
Forschungsarbeiten anderer Sprachgebiete zu 
vermitteln. Für den Seelsorger ist Pfam­
matters Bericht insofern besonders wertvoll, 
als er audi einige Literatur de haute vulgari­
sation mit berilckslchtigt. 
Cl. Tho~a behandelt_ fundiert die jüdischen 
Zugänge zu Jesus Christus. In seinem Bei­
trag scheint mir besonders wertvoll, daß er 
nicht nur einige Wertungen · heutiger jUdi­
scher Autoren vorlegt, sondern diese in 
einen weiteren Rahmen der JUdlsch-christ­
lichen Kontroverse hineinstellt, der bis 
heute im allgemeinen viel zu sehr vernach­
lässigt wird. K. H. Neufelds Hinweise über 
die Ausdrucksformen und Motivationen der 
neueren Jesusbewegungen runden den For­
schungsbericht ab. Wie Kern geht es auch 
Neufeld vor allem um eine positive Sichtung 
der· Anliegen der Jesusbewegungen. ,,Die 
Jesus-Aufbrüche artikulieren eine Erwartung, 
und sie · gebeh dieser Erwartung Schwer.; 
punkte: Konzentration auf die Person Jesu, 
Rückgriff auf die Bibel, Festival und Welt­
bezug." (203) 
Die von der Theol. Hochschule Chur und 
von der Theol. Fakultät hg. ,,Theologischen 
Berichte" füllen eine wichtige Lücke aus. 


